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t du Preiſe von 84 Pf. reſp. 80 Pf. von allen
ettes Krttetmnſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition
lagerde A gen genommen. rrn C ſuſerate ſinden bei der großen Auflage des

es die zweckentſprechendſte Verbreitung.
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Dolitiſche Aeberſtcht.

diplomatiſcher Beziehung hat ſich im Stande
rientaliſchen Angelegenheiten nichts
dert. Der Aufſtand in Bulgarien wächſt ben
n über den Kopf. Am 27. v. M. über

hie Aufſtändiſchen ein ruſſtſches Lager bei
ppopel, machten eine Menge Gefangene und

Ropur lelen vier Geſchütze, viele Gewehre, Munition
hen a ihn Proviant. Auch auf dem kleinaſigtiſchen
M eiab und zwar zwiſchen Trapezunt
van der bieherigen ruſſiſchen Grenze haben ſich

brueen ein chriſtlicher Stamm, 15,000 Mann
I gegen die Ruſſen erhoben. Wie verſichert

l hätte Großfürſt Nicolagus reſp. deſſen Nach
n General Tolleben, die Ordre aus Peters
d Mi erhalten, den Sultan ſofort zum Gefangenen

nachen, ſobald das Zeichen ſich ergiebt, daß
nie erfolgter engliſcher Kriegserklärung
Abfcht auf der Pforte veſtehe, fur England
ergreifen zu wollen. Es iſt aber wahr

m h daß, falls Conſtantinopel noch vor der
ung er etklärung von den Ruſſen beſetzt wird, der
II ütſt auch ſchon dann, unter dem Vorwande,

un Sicherheit des Sultans zu ſorgen, fich
Perſon verſichern werde. Eine Abreiſe des
uns nach Bruſſa oder anderwärts würde von
Ruſſen gewaltſam gehindert werden.

n Nſterreich beabſichtigt nunmehr die Beſetzung
ins wann? iſt noch nicht entſchieden. Das
ſhe Commando ſoll bem Statthalter in

den Rodich, übertragen worden ſein. Zu
find die Reichsrathsabgeordneten Fluck

t Exconſul Kallay auserſehen. Außer der
n wird wahrſcheinlich auch die Aufſtellung
ten Vobachtungscorps in Siebenbürgen noth

n elegante el werden.
i

land rüſtet eine zweite Panzerſtotte, man

ags.

den
den Sonne h

und Tun

u

n Schiffen, für die Oſtſee aus. Da wird
butſche und die däniſche (man denke an

t Regierung auch ein Wort mitzu
haben

er letzten Sitzung des franzöſiſchen
brachte der Miniſter des Auswärtigen,

on eine außergewöhnliche Creditforderung
e Ausſtellung ein. In der Deputirten

ſt wurde der von einem Mitgliede der Linken
n hte VorVorſchlag, betreffend den freien Eintritt

ſtellung während der Sonntage, dis
De Eommiſſton ſchlägt im Einverſtändniß

Regierung eine Reſolution des Jnhalts
die Kammer die Regierung auffordern

n Emtritt in die Ausſtellung an Sonn
l htern. Der Antrag der Commiſſion

angenommen. Man lieſt im Pariſer
r an hervorragender Stelle folgende Note

n die Ehre, unſeren Leſern anzuzeigen,
NMoniteut univerſel ſoeben der Eintritt

othringen verboten iſt. Kleine Aufmerk

Deutkſ chland.

Jm Befinden des Fürſten Bismarck
macht ſich fortwährende Beſſerung bemerkbar.
Wenn er auch augenblickich ſich noch des Arbeitens
enthalten muß, ſo hofft man bdoch, daß er nach
Kurzem ſogar noch an den Reichstagsverhandlungen
wird theilnehmen können.

Der Reichskanzler hat dem Bundesrath eine
Denkſchrift über die Wanderlager und Waaren
Auctionen unterbreitet. Die Vorſchläge, welche
zur Abſtellung der hervorgetretenen Uebelſtände
gemacht worden ſind, zielen in Bezug auf die
Wanderlager entweder darauf hin: den
Wanderlagerverkehr direct nach Ort, Zeit und
Gegenſtand deſſelben zu beſchränken, alſo im We
ſentlichen die einſchränkenden Beſtimmungen wieder
herzuſtellen, welche vor Erlaß der GewerbeOrd
nung in den meiſten Staaten in Geltung waren,
oder 2) der Gefahr der Uebervortheilung des
Publikums, ſoweit ſte durch Eigenthümlichkeiten
des Wanderlagerverkehrs verſtärkt wird, durch eine
ſtrengere polizeiliche Regelung Es letzteren, bezw.
des Gewerbebetriebs im Umherziehen überhaupt
entgegen zu treten, oder endlich 3) die Bevor
zugung, welche der Wanderlagerverkehr dem ſtehen
den Gewerbebetrieb gegenüber hinſichtlich der Be
laſtung mit öffentlichen Abgaben gegenwärtig
mehrfach genießt, zu beſeitigen. Die Vorſchläge
welche zur Abſtellung der hervorgetretenen Uebel
ſtände bei den WaarenAuctionen gemacht
werden, ſind gerichtet: auf ein Verbot der
WaagarenAuctionen, 2) auf den Erlaß von Be
ſtimmungen, welche die gewerbsweiſe Abhaltung
von Auctionen wieder allgemein oder wenigſtens
ſo weit es ſich um WaarenAuctionen handelt,
unter polizeiliche Controle ſtellen, bezw. das Con
ceſſtonsſyſtem wieder einführen würden, 3) auf
eine entſprechende Heranziehung derſelben zu den
öffentlichen Abgaben

Die zwiſchen dem preußiſchen Finanzmini
ſterium und der ReichsPoſt und Telegraphenbe
hörde geführten Verhandlungen wegen Erwerbung
der ſchon bisher hauptſächlich mit der Herſtellung
der ReichsPoſtwerthzeichen beſchäftigten preußiſchen
Staatsdruckerei durch das Reich ſind nach
der „Deutſchen Verk.Ztg.“ dem Abſchluß nahe.
Es wird, die Genehmigung der geſetzgebenden Fac
toren Preußens und des Reiches vorausgeſetzt,
künftig eine Reichsdruckeri unter der oberſten
Leitung des Generalpoſtmeiſters entſtehen. Die
Vorbereitungen dazu ſind bereits im Gange.

Gegen die drohende Wiederein führung
der Eiſenzölle iſt bereits eine lebhafte Agitation
in's Leben getreten, namentlich in denjenigen Landes
theilen, die, wie die beiden Provinzen Preußen, an
dem wohlfeilen Bezug landwirthſchaftlicher Ma
ſchinen ein beſonderes Intereſſe haben. (Auch
unſere Provinz hat gewiß ein ſolches Jntereſſe.)
In Königsberg hat eine große Verſammlung ſtatt
gefunden um Proteſt gegen dieſe Maßregel einzu
legen, die allerdings noch keine greifbare Geſtalt
angenommen hat, aber doch ihren Schatten bereits
ſehr deutlich vorauswirft. Die Agitation gegen
die Wiedereinführung der Eiſenzölle wird von allen
Parteien, conſervativen wie liberalen, unterſtützt.

erhalten die Freundſchaft

1878.

rath über die Agitationen der Hofprediger
amtlich bei dem Kaiſer beſchwert. Dieſelben,
reſp. die ChriſtlichSocialen haben folgenden Vor
ſchlag zur Verbeſſerung der beſtehenden Mieths
und Wohnungsverhältniſſe gemacht. Jede Stadt
wird in gewiſſe Bezirke, „Genoſſenſchaften,“ ein
getheilt, der Kaufwerth der Wohnhäuſer in dieſen
Bezirken wird taxirt, der Umfang der bewohnbaren
Räume feſtgeſtellt ünd jeder Einwohner der Ge
noſſenſchaft zahlt nach dem Verhältniſſe des von
ihm benutzten Raumes ſo viel Miethe, daß nicht
nur der Hausbeſitzer 4 Procent Zinſen von dem
Kaufwerthe ſeines Hauſes erhält, ſondern auch noch
1 Proc. Amortiſationskapital angeſammelt wird,
aus welchem Fonds dann ſpäter die Häuſer als
Eigenthum der Genoſſenſchaft. erworben werden.
Wollen die Hausbeſttzer mit der Abtretung der
Häuſer nicht ſo lange warten, ſo wird das Kauf
geld durch Rentenbriefe beſchafft, welche der Staat
garantirt und die Genoſſenſchaft nach und nach
einlöſt. Wir glauben, daß die Herren die Rech
nung ohne den Hauswirth gemacht haben
werden.

Der Biſchof von der Marwitz von Kulm
war bekanntlich wegen Nichtbeſehung erledigte
Pfarreien mit 17,500 M. Strafe belegt worden.
Die Pfändung konnte ſtch nur auf einen Teppich
erſtrecken, da alles übrige Mobiliar nicht Eigenthum
des Biſchofs iſt, ſondern angeblich zwei abeltgen
Herren gehört, welche daſſelbe bei früheren Auce
tionen erworben und dem Biſchof gelichen. Der
Erlös des Teppichs, zur Deckung obiger Strafe,
ergab nach Abzug der entſtandenen Pfändings
und Verſteigerungskoſten zehn Pfennige.

Ruſfiſcherſeits droht dem deutſchen
Handel abermals eine ſchwere Schädigung. Es
ward nämlich im Petersbürger Finanzminiſterium
die Erhöhung des Einfuhrzolles auf ausländiſches
Salz bis auf 50 Kopeken pr. Pud (40 Pfd.) vor
gefchlagen. Dieſe Schutzmaßregel würde ſich auf
2 weſtliche Gouvernements erſtrecken, die nach
einer Tabelle gegen 20 Millionen Pud Salz ver
brauchen. Es iſt doch traurig, daß wir trotz
unſerer dicken Freundſchaft mit Rußland uns dieſe
Hudeleien und directen Schädigungen noch müſſen
gefallen laſſen.

Eigentlich würde für Deutſchland ein Krieg
zwiſchen Englanv und Rußland allein (ohne Ein
miſchung anderer Länder) große wirthſchaftliche
Vortheile bieten. Faſt der ganze ruſſiſche Handels
verkehr müßte ſich des deutſchen Zwiſchenhandels
bedienen, desgleichen würde ein großer Theil des
britiſchen Welthandels während des Krieges durch
deutſche Hände gehen müſſen, ſo daß auch unſere
Induſtrie ſicher nicht ſchlecht dabei fahren würde.

Der frühere Redacteur der ſociak
demokratiſchen „Berl. fr. Preſfe“, Dent
her, welcher ſchon ſeit längerer Zeit in Berlin
im Gefängniß ſaß und daraus auch nicht gegen
Caution entlaſſen wurde, obgleich er nachwies er
heblich krank zu ſein, ſtarb vor einigen Tagen da
ſelbſt und wurde am Sonntag unter Betheiligung
einer Menſchenmenge von 8— 10,000 Köpfen

feierlich beerdigt. e eDie in Osnika, Kreis Plock in Polen aus
gebrochene Rinderpeſt iſt erloſchen.

S

Wie der „Luthartiſchen Kirchenzeitung“ ver
rathen wird, hat ſich der preußiſche Oberkirchen

Der Wunſch der ElſaßLothringer,
den Kronprinzen als Statthalter zu erhalten, wird



erfreute ſtch eines lebhaften Beifalles der
der ſchönen Witterung, welche zu ſehr zum
halt im Freien lockte, allerdings nicht zit zahlt
Zuhörerſchaft. Namentlich erregten die n
Stimmmittel des Concertgebers, ſowie du
volle, durch Erſcheinung, weiche, volle und
ordentlich fein geſchulte Stimme beſonders

in maßgebenden Kreiſen bereits in ernſtliche Er folgendes Thema Soll der Lehrer auch die Ver
wägung gezogen, da der Kaiſer und der Kronprinz gehen ſeiner Schüler, welche außerhalb der Schule iſt

dem Project geneigt ſind. vorgekommen ſind, beſtrafen Die meiſten Redner
Die deutſche Kunſt wird in Paris ſprachen ſich dahin aus, dieſe Vorgehen nur mit

durch 158 Gemälde, 24 Skulpturen und 22 Worten zu beſtrafen, da eigentlich dieſe Vergehen
illuſtrirte Werke vertreten ſein. der Polizeigewalt anheimfallen, und die Eltern ver

pflichtet ſind, für den Schaden, den ihre Kinder
Parlamentariſche Nachrichten. anrichten, aufzukommen. Es wurde denn auch gehobene Vortrag der Schweriner Hofopernſinn

Am Dienstag nahm der Reichstag nach beſchloſſen, für ſolche außerhalb der Schule vorge Frl. Müller allgemeine und verdiente Bei
den Oſterferien ſeine Sitzungen wieder auf, ſehr kommenen Vergehen niemals körperliche Züchtigung rung. Jn den Herren Capellmeiſter Sternat
viele Mitglieder waren jedoch noch nicht erſchienen eintreten zu laſſen. Verwahrloſte Kinder müſſen (Elavier) und Concertmeiſter Köhler aus M
Verhandelt wurde über die beiden Geſetzentwürfe aus der Schule entfernt und in einer Anſtalt unter heim (Violine) m wir zwei Künſtler
betreffend den Gewerbebetrieb der Maſchiniſten auf gebracht werden dazu ſei freilich die Einſetzung Ranges kennen. Wir ſtnd gewiß daß das
Seedampfſchiffen und betreffend die Ausrüſtung eines Erziehungsrathes nöthig, der in jeder Ge zügliche e in den Städten u
der deutſchen Kauffährteiſchiffe mit Booten. Der meinde analog dem Waiſen und Armenrath er Provinz, in welchen daſſelbe zunächſt u
erſtere wurde in zweiter Leſung angenommen, der richtet werden müſſe. Wir ſind nun freilich der certiren gedenkt, gewiß eine gleiche ſympathſſ
andere einer Commiſſton überwieſen. Der Reſt entgegengeſetzten Anſtcht, daß es die Pflicht des Aufnahme finden wird, wie hier.
der Tagesordnung mußte aus Rückſicht auf die Lehrers iſt, darauf zu ſehen, daß die Schüler ſich Herr Hoftheaterdirector Kruſe
oſſenbare Beſchlußunfähigkeit des Hauſes abgeſetzt auch außerhalb der Schule wie geſtttete Menſchen mit dem zukünftigen WinterEnſemble des
werden. betragen und daß ſie das Recht haben, bezügliche Hoſtheaters in Sondershauſen ſchon Ende

Zur Betheiligung an der Fahrt nach Kiel Ueberſchreitungen mit ungebrannter Holzaſche, wo Woche hier eintreffen, um am 12. d. Min
zur Taufe des Schiſſes „Bayern“ haben ſtch ſo
viele Mitglieder des Reichstages bereit erklärt, daß Der Brocken entkleidet ſtch immer mehr und eröffnen.

die
Die

Ausſetzung der Berathungen
Da das nun ein

der Stapellauf
auf einige Tage nöthig macht.

ſolche am Platze iſt, zu ahnden.

S B egewandes und lockt Beſucher
herbei. In den Oſterfeiertagen

mehr ſeines e
von nah und ferr

voli-Dheater“ die diesfährige Sommetſaſſ
Nach dem Repertoireplan für

werden wir mit Novitäten förmlich üben
werden und iſt Herr Kruſe durch bindende

mißliches Ding iſt, ſoll ſeitens der Fractionen auf haben bereits 23 Perſonen im Brockenhauſe ge tracte mit unſern erſten Bühnendichtern in de
die einzelnen Herren eingewirkt werden, hübſch in
Berlin zu bleiben.

An den Reichstag
Collegien der Berliner Realſchulen folgende Petition
gerichtet worden Einem hohen Reichstag legen die
Unterzeichneten folgendes Geſuch vor. „Ein hoher
Reichstag möge den Herrn Reichskanzler erſuchen,
dahin zu wirken, daß den Abiturienten der preu
ßiſchen Realſchülen erſter Ordnung und der ähnlich
organiſtrten Anſtalten der übrigen deutſchen Staaten
die Berechtigung zum Studium der Medicin ge
währt werde.

Provinz und Umgegend.
Der treffliche Dichter G. Schwetſchke in Halle

begrüßt die Krankheit des Fürſten Bismarck mit
folgenden hübſchen Verſen:

Nach Friedrichsruh.
„Wenn du eine Roſe ſchauſt, ſag ich laß ſie

gküßen.“ Unbedachtes Dichterwort! ſtehſt auf
ſchwachen Füßen Deine Roſe, theurer Mann,
ſoll der un grüßen

Wir warnen unſere Leſer und namentlich die
jenigen, welche mit Getreidehandel zu thun haben,
vor angeblichen ruſſiſchen Agenten, welche
das Land durchſtreifen, für große ruſſiſche Armee
lieferanten proviſoriſche Lieferungsverträge abſchließen

und, nachdem ſie eine Proviſton erſchwindelt, auf
Nimmerwiederſehen verduften. Da es mit der
Bezahlung ruſſiſcherſeits ohnehin ſchlecht beſtellt iſt,
ſo laſſen ſich vorſtichtige Geſchäftsleute nur dann
auf Lieferungen ein, wenn auf dieſelben ein Vor
ſchuß als eine Art von Caution gezahlt iſt und
dieſelben bei Abnahme gleich baar in gutem Gelde
bezahlt werden.

Die Lebensverſtcherungsgeſellſchaft „Jdung“
in Halle hat nach dem vorliegenden dreiund
zwanzigſten Geſchäftsberichte im Jahre 1877 trotz
der Ungunſt der Zeitlage erfreuliche Fortſchritte ge
macht. Das Reſultat des Rechnungsabſchluſſes
iſt ein Ueberſchuß von 263,373 Mk., um welchen
die Activa die Paſſtva im Betrage von 9,050,192
Mk. die Paſſtva überſteigen. Die Dividende auf
die dem Jahre 1874 angehörenden Prämien wird,
ſtatutengemäß nach dem Durchſchnitt der letzten
vier durchweg günſtigen Geſchäftsjahre berechnet,
im Jahre 1879 wieder 20 Procent der Jahres
prämien betragen.

Das ſchon ſo oft angeregte Project der Er
richtung einer Badeanſtalt in Naumburg iſt
abermals in's Waſſer gefallen, indem auf das er
forderliche Baukapital von 3000 Mk. kaum der
dritte Dheil gezeichnet wurde. Es ſcheint alſo
das Jntereſſe, welches das hochwürdige Dom
capitul der Angelegenheit zugewandt hat, wenig
geholfen zu haben. Die Weinbauer ſehen einer
geſegneten Ernte entgegen, wenn die Stöcke, die
ſchon Geſcheine zeigen, von Nachtfröſten verſchont
bleiben.

Der „Landlehrerverein für Mühl-
hauſen und Langenſalza“ behandelte in
ſeiner kürzlich abgehaltenen Frühjahrsverſammlung

chtigt.nä
Da in letzter Zeit wiederholt bei den ſogen.

keiten vorgekommen, welche ſogar zu erheblichen
Geſetzwidrigkeiten hier und da ausarteten, ſo ſind

die Provinzialverwaltungen darauf hingewieſen
worden, daß es wünſchenswerth ſei, im Einver
ſtändniß mit dem betreffenden Provinzialrath der
Provinz im Wege der Polizeiverordnung eine Re
gelung dieſer lokalen Feſtfeiern zu bewirken, welche
ſtch auf die Zeit, in der ſolche Feſte abgehalten
werden dürfen und guf die Dauer der einzelnen

derartigen Feſte beziehen.
Am 24. d. M. verſuchte ein junges 18

jähriges Mädchen oberhalb Bauditz bei Weißen
fels in der Saale ſich zu ertränken. Dieſelbe war
nämlich Mutter von unehelichen Zwillingskindern
geworden, und auch letztere ſollten mit ihr das
naſſe Grab finden. Glücklicherweiſe waren mehrere
Flöſſer in der Nähe, die das Gebahren der Un
glücklichen merkten. Schnell herbeieilend, wurde
die junge Mutter nebſt ihren Kindern von den
Flöſſern gerettet jedoch ſoll eins der letzteren lebens
gefährlich erkrankt ſein. Als Motiv der That
wird der Mangel an den nothwendigſten Lebens
bedürfniſſen bezeichnet, die weder die Mutter noch
der 17jährige Vater der Kleinen beſchaffen
können. Hat denn der 17jährige Bengel keinen
Vater mehr, der ihn zuerſt windelweich durchhaut
und ſich dann ſeiner Enkel annimmt

Aus Leipzig wird mitgetheilt: „Mit Aus
nahme von drei Reſtaurants iſt ſämmtlichen Jn
habern von Singſpielhallen in unſerer Stadt
die Erlaubniß zum Weiterbetriebe dieſer Unter
nehmungen entzogen worden. Es war im Jnter
eſſe der Sittlichkeit. auch hohe Zeit, daß dieſem
ſchmachvollen Unfug ein Ende gemacht wurde.

Der Fürſt von SchwarzburgSon-
dershauſen, vor einigen Tagen von Hälle heim
gekehrt, wo er ſich einer wiederholten Augenopera
tion unterworfen, geht mit verbundenen Augen
und ſoll wenig Ausſicht haben, daß ihm das Au
genlicht erhalten bleibt.

Am 23. und 24, v. M. fand in Jeng eine
Miniſterconferenz in Sachen des gemein
ſamen Oberlandesgerichts für die thüringiſchen
Staaten ſtatt. Preußen hatte den Unterſtagts
ſecretär v. Schalling und den Geh. Oberjuſtizrath
Rindfleiſch, die übrigen Staaten die Chefs ihrer
Juſtizminiſterien und vortragenden Räthe derſelben
abgeordnet. Zu dem Vertrage über das gemein
ſchaftliche Oberlandesgericht wurde noch ein
Abceſſtonsvertrag vereinbart, der den Eintritt
Preußens für die Kreiſe Ziegenrück, Schleuſtngen
und Schmalkalden regulirt. Dieſe Vereinbarung
iſt zunächſt den Regierungen zur Genehmigung
unterbreitet.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 2. Mai 1878.

Das vom Hoſopernſänger Seſſelberg im
Divoli“ am Montag Abend veranſtaltete Concertt

jede Novität gleichzeitig mit den größten ans
gen Bühnen hierorts zur Aufführung zu hin

iſt ſeitens der Lehrer- Kirmeßfeſten auf dem platten Lande Unzuträglich Der Umſtand, daß das geſammte Perſonal i
den Sommer über bei uns auftreten wird in
Winter für das Hofthegter in Sondershauſn
ſengagirt iſt, ſtcherk uns die Thatſache, daß v
Künſtler erſten Ranges ſehen werden. An
Einzelheiten des Repertoires und der Beſehunſ
einzelnen Fächer kommen wir noch zurich 9
Nähere in Bezug auf Abonnement u. w
der Leſer bereits im Inſeratentheil gefunden h

Kinder haben aparte Schutzengel, wie
am Montag ein kaum vier Jahre alter Knie
fuhr, der von dem Carouſſel auf dem Jahn
herabſtürzte und etwa zehn Schritte weit n
ſchleudert wurde, ohne Schaden zu nehmen.

Die diesfährige Provinzialſynode
in unſerer Stadt, nicht wie bisher üblich, n M
burg abgehalten werden.

Derhandlungen der Stadtverordneten Aerſammn

In der Sitzung der Stadtverordneten
v. M. wurde zunächſt beſchloſſen, dem Reſtaurateur n
die Aufſtellung einer Veranda an ſeiner Reſtautnt
bis zum 1. October gegen ein ermäßigtes Entgelt
25 Mk. (bisher 75 Mk.) zu geſtatten, 2) Alinen
Gemeinde Einkommenſteuer dahin abgeändert, daß
wohner mit weniger als 420 Mk. Jahreseinkomme
mit Mk. 50 Pf. zur Communalſteuer herange
werden, 3) werden für weitere Verſuche auf Erla
trinkbaren Waſſers im Brunnen auf dem St
weitere 300 Mt. bewilligt, die Anſtellung eines
executors mit 700 Mk. Gehalt genehmigt und 9
auf Antrag des Referenten, Hrn. RA. Wölfe
Magiſtrat ermächtigt, das Schultze ſche Haus
Gotthardtsſtraße für 5000 Mk. zu erwerben

der Straße dortſelbſt durch die vorſtehende S
Gaſthofs zum „Hirſch“ noch entgegenſtehen bal
güt lichem Wege zu beſeitigen.)

Das Bauernreiten in Altenbur
Der Glanzpunkt des ſilbernen Hochzeitsfeſte

herzoglichen Paares in Altenburg war das t
hiſtoriſche Bauernreiten, welches am Sonntag
mit allem Glanze abgehalten wurde. Schon am
Morgen zogen Wagen an Wagen von allen Seiten
die Stadt ein, in denen Land nkamen. Elegante und kräſtige Pferde ſchön geſ
glänzend rund, waren vor die einfacheren und koſth
Wagen geſpannt. Die Reiter, die an dem großen
zuge Theil nehmen wollten, kamen luſtig ang
gegen 11 Uhr zog Alles, was an dem großen
keiten ſich betheiligen wollte, nach dem großen W
Faſt gang pünktlich 125, Uhr ſette ſich der Zug
wegung, an ſeiner Spitze ein Greis, der für den
Feſte ſaſt hiſtoriſch für die dortige Bauernſ
iſt, Jakob Gentſch aus Pöhla, der ſchon ſei t
Reihe von Jahren ſtets als erſter Zugfuhrer thä
weſen iſt, nach ihm die Glieder der Depu
Oſt und Weſtkreiſe, der biedere Holzländer n
Frau mit der Bändermütze, vergnüglich m rn
all' das Getreibe herabblickend, und die Floß her
der Saale neben den altenburger Bauern. Zwiſchen
Wagen derſelben der meiſterhaft geſchmück
die Geſchenke der Bauernſchaft trug, die
in Silber ciſelirt, ein Geſchenk, wie es nen
burger Fürſten nicht beſſer und paſſender gewäh e
konnte, die lebendige Erinnerung an den Prin
daneben die Producte des reich geſegneten Landes
Körben und Köorbchen ſchon geordnet neben

e

5 eicPrinzen iſt

hoffen, daß dieſer Beſchluß die Anregung dazu giel
Schwierigkeiten, welche einer zweckdienlichen Erweitn
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Pagen von

Landleut

Pferde

ver

Hohnn

unter dem Schutze von zwei Bauernmädchen un
ei

e große Menge. Jm Beginne des Zuges ein vier
ger Wagen mit Bauernmuſik, dann in Zuge zwei

ne Muſikchöre, das erſte in Weißen, das andere
Senzern. Die Reiter, deren Pferde ohne Ausnahme
heſchmückt waren, trugen die Kappe, den langen,

atzen Rock, der, die unteren Enden der Schöße zu
Aeſchlagen, das grüne Futter zeigt, auf dem Kopfe

ſedrigen eigenthümlichen Filzhut, der tellerförmig
Haupt bedeckt, die weiten Hoſen und die bis an das

e gehenden Stiefel, zwiſchen ihnen und der Hoſe ein
Strumpf ſehen laſſend. Durch die Straßen der

nd zog derſelbe nach dem Schloſſe. Nachdem der
zug im Schloſſe Aufſtellung genommen hatte nahmen
hen Herrſchaften denſelben von den Fenſtern des
Aſaales aus in Augenſchein, in dem Fenſter, an

hem das Jubelpagr ſtand, ſaßen ihre Enkelchen, die
h Prinzen Friedrich Heinrich und Joachim Albrecht
n reußen, in weiße Kleider mit grünen Schleifen

de Der Zugführer Jakob Gentſch brachte ein H
das Jubelpgar aus, wonach die Frauen, die Hormet
an und die Deputationen im Kirchenſaal em
en wurden, wobei Gutsbeſitzer Kühn aus Garb
bei Ueberreichung der Geſchenke: ſilberner Taf

i die Prinzeneichen darſtgllend, Landesproducte,
er ein Fäßchen Bier, Geſchenk der Actienbier-
i ſchön geſchnitzt, mit ſilbernen Reifen und zwei
ſern die Anſprache an Jhre Hoheiten die

enden Herrſchaften hielt.
mit den Mitgliedern der D

Hoörmetjungfern, und 243 Reitern. Der Zudrang
reinden und Einheimiſchen war dabei ein wahrhaft
ſltiger, es war nicht mehr ein Gehen, es war ein
eben und Treiben, wie wenn ein gewaltiges Waſſer

langſam vorwärts ſchiebt. Uebrigens hat bereits
25 d ine Art Vorfeier des Feſtes ſtattgefunden,

all welchen Prinz Moritz zu Ehren des Jubel
einen Kinderhochzeitszug, bei welchem der jüngſte

i und die jüngſte Prinzeſſin des Hauſes das Braut
in der Feſtkleidung der altenburger Bauern dar

während die übrigen Kinder, ſoweit ſie nicht
alls die altenburger Nationaltracht trugen, theils

er maleriſchen Kleidung der Landleute aus dem Weſt
des Helzogthums, dem ſogenannten Holzlande,
in der der deſſauer Landbevölkerung erſchienen

Vermiſchtes.
Gegnadigung Der Kaiſer hat die über den
ergeſellen Lack wegen Ermordung ſeiner Tante ver
ſte Lodesſtrafe in lebenslängliche Zuchthausſtrafe um
e bezügliche Gnadenact trägt das Datum

ril.
Auch ein Strike.

I mit dem
Febenſächlich,

ke.) In Barcelona iſt die Bevölke
Magiſtrat nicht zufrieden. Die Urſache
nur ſoviel iſt indeß intereſſant, daß die

e ſeltſamſter Art in Scene geſetzt
chränken ſich nämlich auf Oellampen und

nd enthalten ſich des Gebrauchs des in ſtädtiſcher
ſtehenden Gaſes. Punkt 8 Uhr ſchließen die Läden,
m ganz Barcelona verbraucht nur Einer Gas,
i der Magiſtrat ſelbſt

Welcher beſonderen Schlauheit) es zuweilen be
n von ſäumigen Schuldnern Geld zu erhalten,

richt eine kleine Hiſtorie, welche wir dem Wochen
e Wiener Fremdenblattes nacherzählen. Ein

der auch als luſtiger Lebemann bekannt
re Zeit der ſchöneren Hälfte eines jungen

ſares Waaren gelieſert, ohne die Rechnung beglichen

zu können. So oft er auch einen ſeiner
änlaſſtren ſchickte, immer wieder wurde er mit

lüng vertroſtet. Die ſchöne junge Frau, deren
r Gemahl ſo eifrig hütete, daß er keine Zeit

a Anderes zu thun, ſagte wie gewöhnlich
ann iſt nicht zu Hauſe. Da beſchloß denn

eetionär einmal ſelbſt es zu probiren. Vorerſt
ſerte er ſich bei dem Hausbeſorger, daß der Herr
wirklich zu Hauſe ſei, dann betrat er die
und ſtellke in der artigſten Weiſe ſeine Forde
och erging es ihm micht beſſer, als ſeinem

ch er erhielt zur Antwort „Entſchuldigen
in Mann iſt nicht zu Hauſe.“ „Wirklich nicht,

und ein kräftiger Kuß erſchallte und
und auf flog die Thür des Neben

elcher wüthend der Gemahl yervorſtürzte.
nen Sie ſich unterſtehen, meine Frau zu

mir gar nicht eingefallen“, erwiderte
r ufmann, „es war nur meine Hand. Aber

ſicht legenheit S und hier präſentirte er dem
e Gemahl die Rechnung, dem diesmal nun

J blieb, als dieſelbe endlich zu vegleichen,
zit junge Weibchen, roth vor Scham und Ver
w. r ſeinerſeits ins Nebenzimmer zu flüchten

in Gharakterzug des Prinzen Friedrich Karl),
ſche Zeitung ergählt, verdient allgemein be

en, weshalb wir ihn auch unſeren Leſern
n Ein Huſar, Hdt, hatte dem Prinzen

en von Waghäuſel hilfreich beigeſtanden
ank und Anerkennung gefunden. Der Huſar
war unterdeß Familienvater und auf Grund

praungsſcheins mit der Zeit OberAufſeher
t erverwaltung geworden, welche Stelle er

Vauern in Weißen, dem langen weißen Feſtrocke
ter Landbewohner, dahinter dann die Trachten, ſelbſt
h die verſchwunden ſind, der Saumagen, jene eigen

d hnliche Frauenmütze aus dem vorigen Jahrhunderte,
ben und Tücher und der goldſtrahlenden Hormete

h ſeufzte ein ältliches

Dieſelben unterhielten
Deputation auf das Huld

r Zug beſtand aus 49 Wagen, davon 28 mit

d Sohn des Steuerbeamten war
ſorgen und dem beſſ
er ſich wohl unmitt
wenden könnte,
Tage von Waghäuſel verfloſſen waren
begiebt ſich denn auch nach Dreiliuden,
der nahen Eiſenbahnſtation zu Fuß.
des Prinzen angelangt, ſteht er einen
rock mit breitkrämpt
ſtehen und fragt dieſe
ſei, worauf ihm eine bejahende Antwort wird.
erſucht der alte Huſar, der ſich ſchon auf ſeine

jan den Prinzen vorbereite i
eine Kleiderbürſt
reinigen könnte. Statt der Erfüllung des Wun
ihm der Angeredete zu:
mich denn nicht
Das Erſtaunen
ſeine Freude und Ueberraſchung wuchs aber, als der
Prinz ihn zum Frühſtück auſforderte, ihm ein reiches

Geldgeſchenk machte und die ſ
ſoweit es angeht, die Bitte H-dts zu erfüllen ſuchen

orgten Vater dabei eingefallen, da
elbar an den Prinzen Friedrich Kar

und zwar vor

M

PJch bin ja der Prinz, den Sie ſuchen

pett
wer
Glück und Unglück.) „Wie unglücklich ich bin,“

äh Mädchen beim Mondenſchein in ein
ſamer Geſellſchaft eines jungen Mannes „Nicht ein
einziges Weſen liebt mich l „O doch“, meinte der
junge Mann ſchüchtern „Wer denn e hauchte ſie
und drückte leiſe ſeine H
die freundliche Antweo

59 S 2 03Hie Seenprinzeſſtn.
Roman.

(Fortſetzung.)

mit die
den iſt, ob die Falſtftkate gehen. Viel mehr als
die drei ſind vorläufig noch nicht ausgegeben wor
den, denn ſonſt würden wir doch noch einige er
halten haben. Die Fälſchmünzer werden nun
verſuchen, dieſelben in größere Poſten auszugeben,
und iſt das geſchehen, ſo werden ſich die übrigen
Anhaltspunkte von ſelbſt finden.

zeirath, „aber es iſt mißlich, ſo lange zu warten,
bis bereits eine größere Anzahl der faſchen Scheine
im Verkehr iſt.“

„Gewiß das,“ verſetzte Kraus, „deshalb werde
ich mir auch vorher alle Mühe geben. Was das
auf der Eiſenbahn am Billetſchalter ausgegebene
Exemplar betrifft, ſo glaube ich, daß da der Falſch
münzer oder ein Genoſſe ſelbſt operirt hat, denn
bei der Eile, mit welcher der Billetverkauf vor ſich
geht, bei den tauſenden von fremden Geſichtern,
welche die Schalterbeamten täglich ſehen, iſt es
leicht und mit wenig Gefahr verbunden, eine falſche
Banknote anzubringen. Bei Gold und Silber
münzen iſt das etwas anderes, in dieſer Beziehung
haben die Kaſſenbeamten ein ſcharfes Auge und
eine inſtinktive Feinfühligkeit in den Fingern, des
halb kommt es auch, daß bei ſolchen Kaſſen ſehr
ſelten falſches Hartgeld angehalten wird, weil die
Falſchmünzer das wiſſen. Was nun das zweite
Exemplar betrifft, ſo kann das Mädchen von den
Falſchmünzern bewußt oder unbewußt zu dem Ver
ſuch gebraucht worden ſein, es kann aber auch den
Schein erhalten haben, wie Schmuhl, der, wie Sie
ganz richtig bemerken, ſicher nicht mehr wiſſen wird,
woher er den ſeinigen hat. Jndeſſen will ich
Alles verſuchen und das Beſte hoffen. Wollen
Sie mir gefälligſt die Perſonalbeſchreibung des
Mädchens mittheilen.“

„Jawohl,“ entgegnete der Polizeirath, „hier in
den Akten ſteht es. Der betreffende Kommis von
Hirſch, der den Schein in Zahlung genommen,
ſagt, das Mädchen ſei außerordentlich hübſch ge
weſen und habe ſich namentlich durch wundervolle,
blaue Augen und auffallend reiches hellblondes Haar
ausgezeichnet.

„Dieſer Kommis ſcheint das Mädchen mit ſehr
ſchwärmeriſchen Augen angeſchaut zu haben,“ ſagte
der Agent lächelnd, „hat er keinen Anhaltspunkt,
welchem Stande ſie wohl angehören könnte

„Nein, allein ihrer einfachen, beſcheidenen Toilette
nach zu urtheilen, ſchien ſte aus dem niedern
Bürger oder Arbeiterſtande zu ſein, vielleicht die
Tochter eines Handwerkers, oder eine Näherin
oder Putzmacherin. Doch weshalb erkundigen Sie
ſich ſo genau darnach

„Nun, obgleich ich ſelbſt geſtehen muß, daß die
Thatſachen, welche wir bis jetzt haben, ſehr dürftig
ſtnd, allein man darf bei einer Sache von ſolcher
Wichtigkeit guch nicht den geringfügigſten Umſtand
außer Acht laſſen. Jch werde zunächſt dieſen

J in der Provinz Sachſen bekleidet. Ein Kommis aufſuchen und ihm unter Verpflichtung

auf das Neue zu ver

obgleich faſt drei Jahrzehnte ſeit dem e
Der alte Huſar Vielleicht

Vor dem Jagdſchloß
ann im Flauſch

gen Hute und einem Knotenſtock
n Mann, ob der Prinz anweſend Vertraue

Sodann r
Anrede

t hatte, den Mann, ihm doch
ſte zu leihen, dnumit er ſich vom Staube e

ſches ruft ſo melden Sie ſich.
„Aber alter Ha dt, kennen Sie Weg.“

Ha dts kann man ſich leicht denken

Zuſage beifügte, daß er,

Hand. „Der liebe Gott!“ lautete

„Jch denke mir ſo, entgegnete der Agent, „daß
ſen drei Scheinen ein Verſuch gemacht wor

„Außerordentlich fein komnbinirt,“ rief der Poli Ha thenſe
Vieewachtmeiſter im Thüring. Huſ.Reg. Nr. 12 Krock;

zur größten Verſchwiegenheit aufgeben, mir ſo
fort davon Mittheilung zu machen, wenn ihm das
Mädchen irgendwo zu Geſtchte kommen ſollte.

gelangen wir durch daſſelbe auf eine Sput,
vielleicht auch nicht, aber dann haben wir doch
Unſere Pflicht gethan.“

h lege
n i

ß

u

Hände,“ entgegnete der Polizei
ie beſonderer Geldmiktel, ſo ſagen

vorläufig will ich Jhnen dreihundert
wie geſagt, brauchen Sie mehr,

Und nun Glück auf Jhren
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l i
dieſen Theil überntFür

tAds-Zegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 1I5. bis 28. April 1878.

Eheſchließungen: der Kutſcher Eckart u. J. F.
Linke der Hob. Dreſe u. W. E. Wittling; der herr
ſchaftl. Diener Nagel in Salzmünde u. M. A. Schwarze;
der Former Schlichting u. M. A. B. Stritzke; der Stell
machermeiſter Eichhorn u. C. S. Lützkendorf; der Schloſſer
Hiſcher und M. A. Trommer; der Maler Arnold u. J.
Th. P. Buſchmann. Geboren ein Sohn: dem
Handaärb. Rothenſee; dem Gaſthofsbeſitzer Heuſchkel; dem

dem Buchbinder Pertus; dem Hob. Hoſfmann; dem Fa
brikarb. Kunth dem Oekonom Knoblauch; dem Schuh
macher Barth; dem Diſchler Schultz; dem Hdb. Lützken
dorf; dem Geſchirrführer Dietrich; dem Oberſteiger Gund
lach; dem Trompeter im Thüring. Huſ.Reg. Nr. 12
Hartig; vier außerehel. S. eine Tochter: dem Reg.
Diätar Geisler; dein Müller Naupold; dem Schneider
Nitzer; dem Bäckermſtr. Hehne; dem Vicewachtmeiſter im
Thüring. Huſ.Reg. Nr. 12. Braunsdorf; dem Brauer
Gründler; dem Ziegeldecker Langbein; dem Faetor Schuſchke;
eine außerehel. T. Geſtorben: des Cigarrenaärb.
Fricke T., 1 J. 5 M., Stickfluß; des Bäckermſtrs. Höſchel
S., 1 M., Stickfluß; des Zimmermanns Zorn T., 7 J.
6 M., Verzehrung; des Kgl. GeneralComm Seeret.-Aſſiſt.
Wolf T., 4 M. 15 T., Magen und Darmcatarrh; des
Zimmermanns Schneider Zwillingstöchter, todtgeb.; des
Handelsmanns Schönfeld T., 5 M. 15 T., Krämpfe;
des Schneiders Nißer T. 2 J. 4 W., Lungentzündung;
die verw. Hob. Junior, 62 J. 8 M., Darmentzüudung;
die Handelsfrau, verw. Nagelſchmiedemſtr. Gärtner, 78
J. 3 T., Altersſchwäche; des ViceWachtmſtrs. im Thür.
Huſ.Reg. Nr. 12 Braunsdorf T., 5 T., Krämpfe und
Lungenſchlag.

Nachſtehendes

Hrts-Statut
für die Stadt Merſeburg, betr. gewerbliche Hülfskaſſen:

„Auf Grund des S 142 der Gewerbe Ordnung und
des Geſetzes vom 8. April 1876, betreffend Abänderungen
des Titels VII. der Gewerbeordnung, wird nach Anhörung
betheiligter Gewerbetreibender und unter Zuſtimmung
der StadtverordnetenVerſammlung für den Gemeindebe
zirk Merſeburg Nachſtehendes feſtgeſetzt:

8 1. Alle im Bezirke der Stadt Merſeburg beſchäf
tigten Geſellen, Gehülfen, Fabrikarbeiter und Fabrik
arbeiterinnen, welche das 16. Lebensjahr zurückgelegt
haben, ſind verpflichtet, denjenigen „eingeſchriebenen Hülfs
kaſſen“ beizutreten und ſo lange ſie im Stadtbezirte be
ſchäftigt ſind, anzugehören, welche für die einzelnen Klaſſen
von Arbeitern von der Gemeindebehörde nach Anhörung
der Betheiligten beſtimmt oder errichtet werden.

Wer dieſer Verpflichtung nicht genügt, kann von der
Kaſſe, welcher er nach der von der Gemeindebehörde ge
troffenen Beſtimmung angehören müßte, für alle Zah
lungen, welche beim rechtzeitigen Eintritt von ihm zu
entrichten geweſen wären, gleich einem Mitgliede in An
pruch genommen werden.

8 2. Von der in S 1 ausgeſprochenen Verpflichtung
ſind diejenigen befreit, welche nachweiſen, daß ſie

einer anderen eingeſchriebenen Hülfskaſſe,
oder einer auf Gkund berggeſetzlicher Vorſchriften ge

bildeten Hülfskaſſe,
oder einer nach Artikel 2 des Geſetzes vom 8. April 1876

den eingeſchriebenen Hülfskaſſen gleich zu achtenden
Hülfskaſſe

als Mitglieder angehören.
8 3. Die auf Grund des 8 1 Abſatz 1 von der Ge

meindebehörde getroffenen Beſtimmungen ſind in der für
die Veröffentlichung ortspolizeilicher Verordnungen inMerſeburg vorgeſchriebenen Weiſe bekannt zu machen.

8 4. Arbeitgeber haben ihre Geſellen, Gehülfen und
Arbeiter, welche der in l ausgeſprochenen Verpflichtung
unterliegen, ſoweit ſie zur Zeit der Veröffentlichung der



von der Gemeindebehörde getroffenen Beſtimmung (8 3)
bei hnen in Arbeit ſtehen, hinnen 3. Tagen vach dieſer
Verkſfentlichung, ſoweit ſie ſpäter bet ihnen in Arbeit
treten binnen 3 Tagen nach dem Antritt der Arbeit bei
dem Kaſſenvorſtande anzumelden. Arbeitgeber welche
dieſer Pflicht nicht genügen, können von der Kaſſe für
alle Zahlungen, welche bei rechtzeitigem Eintritt von den
nicht angemeldeten Arbeitern zu entrichten geweſen wären
gleich einem Mitgliede in Anſpruch genommen en
e Die Arbeilgeber ſind verpflichtet die Beiträge
welche ihre Geſellen, Gehülfen und Arbeiter an die nach
Maßgabe des 8.1 für ſie r Hülfskaſſe zu entrichten haben, ſoweit ſie Wie der Arbeit bei ihnen
fällig werden, vis anf die Halfte des verdienten Lohnes

vorzuſchießen. sDen Arbei
nen Beiträge bei der dem Fälligkeitstage zunächſt voraus
gehenden oder bei einer dieſem Tage nachfolgenden Lohn
zahlung in Anrechnung zu bringen.

6.wer nach 8 1 dieſes Statuts einer eingeſchriebenen

u

Für die in Fabriken veſchäftigten Arbeiter, S

reine Eſſg
Kienol, 9

Kampfer Hpir

Dotaſche u. ſ. w. empfiehlt in pa. Qualitäten billigſt
m

tgebern ſteht das Recht zu, die vorgeſchoſſe die Droguen und Farbe (geint:
de Sont
n ne ue S große ſitterſti

e

Hülfskaſſe beitragspflichtig ſind haben deren Arbeitgeber
Zuſchüſſe an die letzteren im Betrage der Hälfte der Mit
gliederbeiträge zu leiſten

F
Burgſteaße Nr. 12 eine Treppe hoch abgeben.

r eine einzelne Dame wird ein Logis von
ü

und Zubehör geſucht. Adreſſen wolle man gefälligſt

8 7. Rückſtändige Zahluüngen, welche von Arbeit
gebern und Arbeitern auf Grund der ihnen nach Maß
gabe dieſes Statuts obliegenden Verpflichtungen zu leiſten
ſind, werden im Verwaltungswege unter Vorbehalt richterlicher Entſcheidung eingezogen. e

8 8. Die Beſtimmungen des Ortsſtatuts vom 27.
October 1851 bleiben für diejenigen gewerblichen Hülfs
kaſſen, welche zur Zeit auf Grund des Ortsſtatuts be

in

übe

mit Keller Und Niederlagsräumen und womöglich Logis

geſucht.

d. Bl. erbeten.

Ein geräumiger
I FTaden

guter Geſchäftslage wird möglichſt bald zu miethen
Das betr. Haus kann in einiger Zeit käuflich

rnommen werden.
Offerten werden zur Weiterbeförderung an die Exped.

ſtehen, ſo e in Kraft, bis die Umwandlung derſelben
in eingeſchriebene Hülfskaſſen nach Maßgabe des Ge
ſetzes vom 7. April 1876 erfolgt und in der im S 3 be
ſtimmten Weiſe zur öffentlichen Kenntniß gebracht iſt.

Merſeburg, den 9. Februar 1878.
Der Magiſtrat deliciös, habe in alter Waare ſtets vorräthig

Harzkäschen,
e Friedr. Roye, Sand, Nr. 7.und die StadtverordnetenVerſammlung

S Ottke. Werger. Körner. Zehender. Krieg
eger. Aißtſche. e Rindfleiſch. Kops.

Vieſe.

Vorſtehendes Ortsſtatut wird hiermit von Aufſichts
wegen genehmigt

Magdeburg den 20. a e

e e (L. S.Der Provinzial Rath der Pro
S g whPpatow.“

vo

grö

So
vinz Sachſen.

Das H

empfiehlt das Neue

ut und MützenLager
n K. Sehneider, Oelgrube 1,
e en ſte für den Sommer in Strohhüten
Auch werden Pelt- nd Tuchſachen ha hrend des
mmers zur Aufbewahrung angenommen. O.

S v owird hierdurch zu ger Kenntniß gebracht.
Merſeburg, den 27. April 1878. e
De MäauiſtratF eGrasoverpachtung

Die diesjährige Grashutzung der Kraut, Logen
Stiel, Quer und Pfarrſtraße in der Vorſtadt Neumarkt ſoll
Bonnerskag den 2. Mai cer., Yormikkags 11 Ahr,
im EymmunalBüreau öffentlich an den Meiſtbietenden

h

durch Hellig Hössner Expedition des Merse-
bürger Correspondenten) Agentur der Annoncen-
Expedition von J. Barck C Co. in Halle a S.

nnoncen aller Art an die Halleschen,
Weissenfelser, Naumburger ete.,

überhaupt an alle existirenden Zei-
tungen Kreis und Wochenbſätter werden
prompt u Originalpreisen befördert

Termine Hüſkthch einzuſinden.
Die Bedingungen der Verpachtung werden im Ter

mine bekannt gemacht. S aMerſeburg den 26. April 1878.
Der Magiſtrat.

n Pachtluſtige erſuchen wir, ſich in dem

offe

Köſener Bauhol
rirt villi gſt WilhelmLagerplatz Heuſchkels Verg

Guts- und Feldgrundſtücßs-Verk auf
in Knapendorf.e

wird billigſt
hüte garnirtButt.und ſolid ausgeführt, auch zugleich Herren

Gotthardtsſtraße Nr. 37 II.
Der Bekondm J. Chriſt. Waſſermann in Knapendorfſ

iſt. ge ein daſelbſt belegenes, in gutem Vauzu
ande beſindl. Wohnhaus, Hof, Scheune, Ställe ec.,

owie folgende in daſiger Flur belegene Grundſtücke, als
die. Wieſe von 144 Rüth. und das Teichſtück von
ca. fern das Planſtück Nr. 67 von ca. 5
Mrg. Und das Planſtüc Nr. 47, die Braunsdorfer
Marke von ca. 19 Mr. und zwar der letztere
Plan in Parzellen von je ca. A Mrg.
Sonnabend den II. Mai cr. Nachm. 2 Ahr,
im Gaſthofe zu Knagpendorf meiſtbietend zu verkaufen
wozu ich Kauſliebhaber hiermit einlade. Die Hälfte
der Kaufſumme kann zu 4 h Zinſen und 3 Jahr
unkündbar ſtehen bleiben.

Merſeburg, den 1. Mai 1878.

zur

ſich
ber

Presslronhiensteinfabrile,

von allen Abnehmern anerkannt.

neh

C. Schulße,
Werſeburg, Veumarßt, aalufer,offerirt pro Mille v Mk. v h

frei Stall,
e ab Fabrik.Die Steine kommen jetzt in guter Sommerwaare

Ablieferung und wird deren vorzügliche Qualität

4

Zur Beguemlichkeit der geehrten Auftraggeber hat
Herr Bangquier Friedrich Schultze am Markt

eit erklärt, Aufträge und Zahlungen für mich anzu
men

A. Rindlleisch, Kreis-Auctions-Commiſſar.
Der FrauenVerein St. Maximi giebt an Unterſtühungs
S bedürftige Wäſchegegenſtände zum Preiſe des Roh

materials. Sparbücher zu wöchentlichen oder monatlichen
Einlagen ſind zu haben Brühl 17 bei Frl. Schumpelt.

Der Vorſtand.

Ein Paar Läuferſchweine
KLſind zu verkaufen

ftotel Zur golg- Roeo,
Halle a/S. (Ranniſche Straße).

Billiges Logis, gute Küche, aufmerkſame Be
dienung.

[B. 6601.) F. Mennigke.
FKirchſtraße Ax. 2.

Ein Vogelkäfig, neueſtes Muſter, Laubſägearbeit, iſt
preiswerth zu verkaufen Kurzeſtraße Nr. 10.

Ein gutes tafelförmiges Piauvforte iſt zu verkaufen in allen
vorräthig

Rechnungsformulare
gangbaren Größen hält ſtets zu ſoliden PreiſenTh. Rössner, gr. Ritterſtr. e

Meuſchauer Straße Nr. 1.
Eine ulbe Dünger iſt u verkaufen er größe Ritterſtraße Nr. 27.

in SWgis, Stube, Kammer Küche Keller nebſt Zube
hör, iſt an ruhige Leute 1. Juli zu vermiethen; zuerfragen der Exped. d. Bl. e
n Familienlogis mit allem Zubehör iſt zu vermiethen
und Johannis zu beziehen Breiteſtraße Nr. 17.
in Logis, im Preis von 18 Thlr. iſt von jeht ab
zu vermiethen und zu Johannis zu beziehen

S S GOelgrube Nr. 7.
Für die Redaction verantwort

E

E

empfehle

I Dortin anerkannt beſter Qualität zu Fabrikpreiſen,

Zur Bausaison
land Cement

d Vivitenka
in eleganter und geſchmackvoller Ausführung fe
und billig Th. Rößner, gr. Ritterſtt n Na und
Freiwillige Turner-Feuervene

Sonntag den 5. Mai früh 7 Uhr Uebun n Mofhoten, ſo
ſammlung am neuen Spritzenhauſe. ſinnen

Das Commando hen bei de

J StöröchdööeI gn tlichſt ein cheuFiſcherei Veſta Eduard gen e
nd beladenen

n Conſtantine

dſhaft iſt d

Kunst-Arena
auf dem Kinderplatz fiden. Die

Sonnabend den 4., Sonntag den 5, und Monſgh nigel ſtet

6. Mai finden n ſt und iaußerordentliche große Vorſtellungen
der Künſtler Geſellſchaft Kolter-Hegelmann ſtatt

Dieſelben beſtehen in großen Produetionen
Gebiete der modernen Gymnaſtik, ſowie in vorgi
Ballettänzen.

n h Hrn
l gute komm

nd Mat al
t éohgen in
ihn deNeu! Die liegenden Männer u

r ängen gutGroße S tn re W Cenbatt
Sonntag zwei Vorſtellungen Anfang Uhr und ne

Es ladet ergebenſt ein Kolter-Iegelm

O. Auf dem Kinder
zeigt ſich täglich von 83 bisNtende im legene Zelte der hier t

nie geſehene kleinſte Herr den
Admirak Piccolomini, 0 J
und nur 30 Zoll hoch, n u
mirt, ſpricht Deutſch Engliſch S

5 30 Seht
Däniſch und Ruſſiſch

F 20 Pf, Kinder die Hälfte
Entrée: Sitzpla

rStreicher Geſuch
Ein gewandter Dachziegelſtreicher, desgleichen Anſteinſtreicher werden en guten Lohn nach Aus

geſucht. Reiſegeld nach dort wird vergütet.
Zum melden Ziegelei Schkopau.

Ein Kindermädchen wird zum ſofortigen Antritt
Oelgrube Nr. l

ndem wir unſere Volksbibliothek in Erinterunſn
bemerken wir, daß ſie nunmehr aus 382

beſteht und daß durchſchnittlich allſonntäglich 99

namentlich in die innere Stadt, ausgegeben wer u M igetet
bitten, uns mit Beiträgen zu unterſthen nuns vbelehrende Bücher anſchaffen können. De n
zeichneten ſind bereit, Beiträge in Empfang zu ne 4

Merſeburg, den 29. April 1878. mGruner. Schönian. Martins Träthner Men

Börſenverſammlung in Halle

P vom 30 n e in nreiſe mit Ausſchluß der CourtageWeigen 1000 Kilo, geringer 210 M b b
213--219 Mk. bez., ſeiner 222 226 Mk. bez. v

Roggen 1000 Kilo 153 162 Mk. bez. o mh in
Gerſte 1000 Kilo, Landgerſte, geringe 17418 n td

e e M. bez. feine und Chevaler n
bez.Serkenngls 50 Kilo 14,50 15,25 Mk. be

Hafer 1000 Kilag, 147—160 Mk. bez.
Hülſenfrüchte, 1000 Kilo, Bohnen 50

11 Mk. bez., Linſen 50 Kilo 10-13
Kümmel 50 Kilo, ohne Handel
Rüböl 50 Kilo 35 Mk. gefordert
gen 50 Kilo 7,75 8 Mk. bez.

hhl
m ttihlen, ſt

h din
h

Nud. Kühne,
Markt r.

iſchaale
leie Roggen- 6——6,25 Mk. bez. Weizen
5/25 M. beg, Weizen -Griestleie 75 M be

Heu 50 Kilo 3—3,25 Mk. t en
bez.Stroh 50 Kilo 2 2,25 M

lich Th. Rößner. Druck und Verlag von Hellig Rößner.
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